
Dr Rudolf Graber als Realschullehrer
1n Neumarkt 1n der Oberpfalz

VO

Bruno Lengenfelder
Der Posten, auf dem der spatere Regensburger Bischof Dr. Rudolt Graber

(1903-1 992)' Erfahrungen ın der Seelsorge sammelte, WAarlr die Stelle eınes Realschul-
lehrers 1ın Neumarkt ın der Oberpfalz. Das wen1ge, das bisher über diese Tätigkeıit
ekannt 1St, nämlıi:ch das bıttere Ende, basiert diırekt auf Angaben Grabers und 1sSt 1n
die VO der Kommıissıon tür Zeıtgeschichte herausgegebene Dokumentation „Prie-
ster Hıtlers Terror“ eingegangen.“

Durch Kriegseinwirkung 1St dıe schrıittliche Überlieferung der Schule und des
Kultusministeriums Grabers Neumarkter eıt zugrunde Eınzıg 1ın den
Unterlagen, die beim Bischöflichen Ordinarıat Eıichstätt über die Realschule Neu-
markt entstanden sind, sınd diese Jahre och dokumentiert. Auf der Basıs dieses
Materıals soll hier Grabers Tätıgkeıt 1ın Neumarkt iın knapper Form dargestellt WCCI-
den

Am Februar 1929 übermuittelte das Stadtpfarramt Neumarkt dem Bischöflichen
Ordıinarıat 1n Eıichstätt eın Schreiben des Stadtrats.? Dıie Stadt stellte darın ıne -
SECMESSCHNEC ergütung für einen Geıistlichen 1ın Aussıcht, der der staatlıchen Real-
schule Lateinunterricht erteiılen könnte, un bat die oberhirtliche Stelle, mıt Begınndes kommenden Schuljahrs einen geeıgneten Priester abzuordnen. Das Pfarramt
unterstutzte den Antrag. Von einem zusätzlichen Geıistlichen erhoffte sıch ıne
Entlastung der fünf mıiıt Unterrichtsstunden überhäutten Priester un: ıne Ver-
besserung des sonntäglichen Gottesdienstangebots. Zudem ware das Angebot des
Lateinunterrichts ıne wichtige Voraussetzung tür die Gewinnung geistlicher Be-
rute „Vielen, besonders VO: Lande A4US armlicheren reisen wiırd dadurch die
Studienlaufbahn eröttnet und ‚War ohne besondere Unkosten für dıe Eltern.
Dadurch 1st ermöglıcht, dass die sıch gut katholische ländliche Oberpfalz wIlie-
der mehr Berufte ZU geistlıchen Stande lıeferte 4

1 arl HAUSBERGER, Graber, Rudolf (1903—1992), 11 Erwin (JATZ (Hg.), Dıie Bischöte der
deutschsprachigen Länder Eın biographisches Lexikon, Berlin 2002, 45/-—-460

Ulrich VO  Z HEHL u.,. Bearb.), Priester Hıtlers Terror. Eıne biographische un! SLTA-
tistische Erhebung, Bd.1 (Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reıhe P
Paderborn-München-Wien-Zürich *1996, 541

Registratur des Generalvikarıats Eıchstätt Personalakt Dr. Rudolt Graber, 1929 Februar
2 > Stadtpfarramt Neumarkt OPft. Biıschöftliches Ordıinarıat Eıchstätt. Da Stadtpfarrer
Franz Mıttenhuber (1876—-1951) dıesem Zeıtpunkt auf Kur weılte, vertasste der Ko-

Rupert Brems (1900—-1965) den Bericht. Das als Beiılage mitgeschickte Schreiben des
Stadtrats ISt nıcht mehr erhalten.
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Bischof Leo VO Mergel(nahm den Antrag pOSItLV auf und notlerte aut
das Schreiben des Pftarramts: „Dıie Angelegenheıt 1St 1n mehrtacher Hınsıcht W

Bedeutung. Gesorgt könnte adurch werden, da{fß iıch Hr. Dr. Graber mıt (Ostern
zurückrute“ Der VO Bischot als Kandıdat 1Ns Auge gefasste Priester WAar die-
: Zeıtpunkt Jahre alt, weılte 1ın Rom Studienkolleg der Anıma und WAar kurz
UVO: der Dominikaner-Hochschule Angelicum ZU Doktor der Theologie PrO-
movIıert worden.

Am März 19729 unterrichtete das Bischöfliche Ordinarıat den Stadtrat und
das Direktorat VO der bischöflichen Personalentscheidung.‘ Der Dienstantrıitt des

Realschullehrers erfolgte rechtzeıtig Zzu Schuljahrsbeginn Maı 1929
Zum gleichen Termiıin wurde Graber VO Bischoft Zzu Verweser des 1. Ptarrbene-
1z1ums ernannt./ Somıiıt bezog seın Einkommen Aaus$s dreı verschiedenen Kassen.
Für den Religionsunterricht erhielt staatlıche Besoldung, für den Lateinunterricht
ıne Aufwandsentschädigung AUS dem Stadtsäckel. Die Ernennung ZU Benefiziaten
sıcherte ıhm treie Wohnung 1m Benefiziatenhaus und Waltr als ıne Kompensatıon für
die nıcht besonders hohen Finkünfte Aaus der Lehrtätigkeıt gedacht. Dıie FEinkünfte
des Benefiziums selbst hatte die Inflation ZUTr Bedeutungslosigkeıt herabgemindert.‘

Die 6-klassıge staatlıche Realschule 1ın Neumarkt wWAar 1877 A4US einer wenıge Jahre
UVO gegründeten Gewerbeschule hervorgegangen.‘ In den etzten Jahren der We1-

Republık betrug die Frequenz 1M Jahresdurchschnıitt 150 Schüler. ehr als
Wwel Drittel der Schüler katholisch; der Anteıl der Mädchen lag o

Der NECUC Realschullehrer kam ın ine Stadt, die der damalıge Stadtpfarrer 19372 tol-
gendermafsen beschrieb: „Es kann konstatıert werden, dass der allgemeınen
Sıttenverderbnis, der prossCch Not und der polıtischen Verhetzung 1M TOSSen
und Ganzen noch eın guter Fonds relıg1ösen Geilstes 1n der Pfarrgemeinde vorhan-
den O Freilich nehmen infolge der Not und besonders durch diese etzten e1INn-
schneidenden Kürzungen auch die Kommunisten bedeutend Wohl kaum 1n einer
anderen Stadt 1St die Zahl der Unterstützungsbedürftigen O: WwI1e gerade ın
Neumarkt; denn durch dıie Industrie nach dem Krıege wurde ıne STOSSC Anzahl VO

Arbeıtern mıt ıhren Famılien hierher gelockt, darunter die radıkalsten Elemente
AaUus den Nürnberg-Fürther Gegenden, die besonders ın der Pulvertabrik beschäftigt

Ile diese Industriezweige lıegen 1U  - brach und die Famılıen sınd 1ın groösster
Not. WDas hat ımmer auch einen Fiıntluss auf das relig1öse Leben und aut die Eın-
stellung Glaube und Christentum. uch VO der national-sozialistischen Welle 1st
Neumarkt sehr bedrängt durch die ähe VO  —; Nürnberg und besonders Altdort und
hauptsächlich die Jungen Leute lassen sıch durch die agıtatorischen Phrasen tür diese

c 10ewegung einfangen

Ebd
Ebd., 1929 Marz 13 Bischöfliches Ordinarıat Eıichstätt Stadtrat Neumarkt (Konzept);

1929 Marz L3, Bischöflichen Ordınarıat Direktorat der Realschule Neumarkt (Konzept).
Ebd., 1929 Aprıl 23 Bischöfliches Ordinarıiat FEichstätt Graber (Konzept).
Diözesanarchiıv FEichstätt (DALI) Ord 336, 1931 Maı 1n Jahresbericht des Religions-

ehrers der Realschule Neumarkt ber das Schuljahr 1930/31, Beilage Dıie Einkünfte 4US dem
Benetizium belieten sıch iın dıesem Jahr auf 25

S  e arl RIED, Neumarkt 1n der Oberpfalz, Neumarkt 1960, 377-381; Festschrift ZUfr Fın-
weıhung und 100-Jahr-Feier der beiıden Neumarkter Gymnasıen, Neumarkt 141977]

10 AEFI Ord Osterberichte 1932, 19372 November 1 9 Bericht des Stadtpfarramts Neu-
markt.
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Dıie Infizierung der Jugend mıt totalıtären Ideologien WAar auch der Realschule
spuren. Das Klıma dort wurde VO den Schülern der Klasse bestimmt, deren

Hauptinteresse abendlichen Kneıipenbesuchen galt Eın Teıl der Schüler 1eß sıch VO

natiıonalsozialistischen Ideen ın Bann zıehen. Bereıts 1926 hatte der Religionslehrer
bei den Schülern der oberen Klassen ıne antısemıiıtische Eınstellung bemerkt, die 1ın
Aversionen das Ite Testament Zu Ausdruck kam uch Graber erlebte
Begınn seıner Tätigkeit Ühnliche polıtische endenzen: Abtällige Bemerkungen der
Schüler ber dıe Repräsentanten un: Symbole der Weıimarer Demokratıe un: 5Sym-
pathiebekundungen für Adolft Hıtler gehörtenx Unterrichtsalltag. Beim Wander-
Lag suchte ıne Klasse ıhren Lehrer durch das Absıngen natıonalsozıialistischer Kampf-
lıeder provozieren. “

Der Schulleıiter, Dr. Josef Dıiertl, stand polıitisch rechten Flügel der Deutsch-
nationalen und törderte der Schule alles, W as mi1ıt seınen polıtıschen Überzeu-
SUNgsCH ın Eınklang stand. ast alle Schüler gehörten der Jugendorganısation »Jung_
Bayern” und Lraten nach der 6. Klasse in den „Jung-Stahlhelm“ über. uch 1mM
Lehrerkollegium bemerkte Graber Sympathıen mi1t natıonalsozıialiıstischem Ge-
dankengut.” Dem Religionslehrer begegnete Schuldirektor Dr. Dietl miı1t Achtung;
Kontrontationen lıeben aus

Am 1. September 1930 wurde Dıiertl nıcht ohne Grabers Zutun nach Mem-
mıngen versetzt ” und erhielt ın dem bisherigen Studienrat der Oberrealschule
Regensburg, Egıd Ruhl, einen Nachtolger. Ruhl War 1mM katholischen Mılieu orofß
geworden 16 und suchte die Schule A4AUS christlichem Geilst heraus leiten. Be1 den

11 AFI Ord 336, 1926 Aprıl E Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neu-
markt tür das Schuljahr 925/26

AELI Ord 346, hne Datum Februar], Bericht des ehemaliıgen Religionslehrers
Rudolft Graber über seıne Tätigkeıt der Realschule Neumarkt.

13 Ebd.; un:! AFI Ord 336, 1930 Junı 24, Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule
Neumarkt für das Schuljahr 929/30 99  ıne SIOSSC Gefahr für die relig1ös-sittlichen Zustände

der Schule erblickt der Unterzeichnete iın der einahe natiıonal-sozialistisch nennenden
Eıinstellung des Dıiırektors“ Dr. Josef Diertl] 1874 September 1 9 1904 September Studienrat,
1914 September Studienproftessor, 1919 September Studiendirektor, 1930 September
Oberstudıenrat, 1933 Maı 16 Oberstudiendirektor, 1938 Junı Eıntritt 1n den Ruhestand,
0—-19 Reaktivierung für den Schuldienst, ach 1950

Ebd., 1932 Aprıl IX Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neumarkt für das
Schuljahr 931/32

15 Vgl DAFI Ord 34/, 1930 Dezember 1, Graber Generalvıkar Wagner: „Der trühere
(natıonalsozıalıstische) Dıiırektor, dessen Versetzung mıiıt Hılte des Abgeordneten Precht/! BC-
lungen 1st . Zu Wolfgang Precht! (1883—-1964), Regensburger Dıiözesanpriester und MdL
tür den Wahlkreis Neumarkt-Beilngries-Riedenburg, 1m Urteil der Nationalsozıialisten vgl
Walter ZIEGLER Bearb.), Dıie kırchliche Lage 1ın Bayern nach den Regierungspräsidenten-
berichten 41 Regierungsbezirk Nıederbayern und Oberpfalz A 19 (Ver-
öffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte, Reihe 16), Maınz 1973, 143

Vgl DAFI Ord 346, 1931 Junı 1 9 Studiendirektor uhl Domkapıtular Bruggaıer: „In
der Bamberger 107zese kenne 1C fast die gEesamMTE Geıistlichkeit un! jedes Jahr während der
Ferien werden 1n Bamberg alte Freundschatten ‚y Ww1e ıch auch bei jeder möglichen
Gelegenheıt meınen trüheren Lehrer, den Hochwürdigsten Herrn Weihbischof VO Bamberg,
autsuche Egıd uhl 1889 September 2 9 1920 September Studıenrat, 1930 November
Studiendıirektor, 1937 Aprıl Rückstufung zu Studiıenprofessor un! Versetzung die
Realschule Wunsıiedel, 1937 Julı Ausschluss aus der DAP, 1939 August 726 Eınberufung
A Wehrmacht, 19472 Junı der Osttront (fIreun Mıtt. Dr. Caroline Gig] BayH5StA).
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sonntägliıchen Schülergottesdiensten 1in der Neumarkter Hotkirche Walr meılst
selbst anwesend und beaufsichtigte die Schüler. 1931 veranlasste 1ın Wwel renovıer-
ten Klassenräumen dıe Anbringung VO Kreuzen, »” daf$“ w1ıe selbst tormu-
lierte „der heidnısche Charakter der Schule gemildert wurde“ l Den Reli-
gionslehrer und dessen Belange törderte nach Kräften. Bereıts Ende des
Schuljahrs 930/31 konnte Graber dem Bischöflichen Ordinarıat ıne posıtıve Aus-
wirkung des Führungswechsels melden: „Infolge der Einstellung des Dıiırek-
LOTFrS sınd auch die 1mM Vorjahr erwähnten Erscheinungen nationalsoz(1alıstischer) (se-
sınnung den Schülern stark zurückgegangen 18 Mıtunter argwöhnte Graber
allerdings, dass be1 Ruhl „alle Arbeit L1UT auf eın ausseres Geltungsbedürfnis hinaus-
lief“ L

Grabers Stundendeputat als Religionslehrer belief sıch auf Wochenstunden. In
jeder der sechs Realschulklassen hatte Wwel Stunden halten.

Bereıts sıeben Wochen nach Dıenstantritt Grabers besuchte Domkapitular Franz
X aver Rındtleisch als Bischöflicher Kommıissar für die Miıttelschulen 1ın der 10zese
Eichstätt die Neumarkter Realschule. Vom Unterricht des Religionslehrers
SCWaNnNn eiınen posıtıven Eindruck. „Herr Dr. Graber hatte sıch sehr gul vorberei-
teL, trıtt den Schülern tfreundlıch und gewinnend gegenüber, 1St gewandt 1m Aus-
druck und mMIit Erfolg bestrebt, die Schüler 1Ns Interesse zıehen und S1e ZUuUr
Autmerksamkeit und Miıtarbeit ANZUFCSCHL. In manchen Fällen merkt Inan allerdings
noch den Anfänger 2!

uch der nachfolgende Bischöfliche Kommiussar, Domkapitular Dr. Ludwig Brug-
galer, fand we1l Jahre spater anerkennende Worte über Grabers Religionsunter-
richt.“ [)as Urteil der beiden Domkapıitulare steht ın Eınklang mıiıt dem, W as Graber
selbst ın seiınen Jahresberichten über die ınnere Teilnahme der Schüler Reli;-
gz10Nsunterricht Es steht ohl außer Zweıfel, dass ıhm gelang, das Inter-
SSC seinem Fach wecken.

Der Lateinunterricht der Realschule ın Neumarkt hatte 1mM Schuljahr 9727/28
begonnen tfüntf Schüler nahmen antfänglıch das Angebot wahr.““ Grabers Be-
mühungen ZU!r Förderung dieses Faches hatten hre Ursache 1ın dem Wunsch, die

CC 23Lateinkurse ” einer Vorschule VO Eıchstätt machen. Begabten Buben mıt
dem Wunsch, Priester werden, sollte die Möglıichkeit eröffnet werden, das
Gymnasıum der Bischotsstadt überzuwechseln, dort ıhrem Berutsziel näher

kommen. Der Lateinunterricht 1ın Neumarkt hatte den Charakter eınes Priıvat-
unterrichts. Staatlıche Miıttel standen dafür nıcht Zur Verfügung. Immerhin gelang

17 Ebd., 1931 August 2 ‚ Studiendirektor uhl Domkapıtular Bruggaıer.18 AEFI Ord 336, 1931 Maı 1 Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neumarkt
tür das Schuljahr 930/31

AFI Ord 346, hne Datum Februar|], Bericht des ehemalıgen Religionslehrers
Rudolt Graber ber seıne Tätıgkeıit der Realschule Neumarkt.

20 Ebd., 1929 Junı 2 9 Bericht ber den Besuch der Realschule Neumarkt 18. Junı 1929
21 Ebd., 1931 Junı 29, Besuch der Realschule Neumarkt und 25 Junı 1931

Zu Dr. Ludwiıg Bruggaıer vgl Klaus KREITMEIR, Bruggaıer, Ludwig (1882-1970), iIn: Erwiıin
(GATZ (Hg.), Die Bischöfte der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945 Eın bıographi-
sches Lexikon, Berlın 1983,

22 AEFI Ord 336, hne Datum Julı], Jahresbericht des Religionslehrers der eal-
schule Neumarkt tür das Schuljahr 927/28

23 AFI Ord 346, 1933 Aprıil 2 ‘9 Graber Domkapıtular Bruggaıer.
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Graber, das Fach der Neumarkter Realschule rechtlich besser verankern. Am
Maı 1931 legte das Kultusministeriıum die Modalıtäten fest, denen ıne jahr-

lıche Abschlussprüfung 1ın Lateın abzuhalten war. Die erreichte Note oing ın das
Jahreszeugnis eın und der erfolgreiche Abschluss des Schuljahrs berechtigte Zu

Übertritt 1n die entsprechende höhere Klasse eiınes staatlıchen Gymnasıums.
Graber stellte hohe Antorderungen seiıne Schüler und WAar nıcht bereıt, unzZzu-

reichend begabte „Lateiner“ mitzuschleppen. Beım Schulleiter traf diıeser r1gorose
Kurs auf wen1g Begeıisterung, da befürchtete, dass adurch künftig manche Eltern
abgeschreckt würden, ıhre Kınder der Realschule nzumelden.“ Die Lehrer VO

Nürnberger Gymnasıen, dıe nach Neumarkt ZuUur Abnahme der lateinıschen Ab-
schlussprüfungen abgeordnet wurden, gaben angesichts der Leistungen der Schüler
über den Lateinlehrer 1Ur das beste Urteil ab 26

Bereıts 1im Juni 1929 Wr dem visıtıerenden Domkapitular aufgefallen, dass
Graber 1n kürzester eıt gelungen WAaLl, sıch das Zutrauen vieler Schüler erwerben.
L)as persönliche Vertrauensverhältnis zwıschen Lehrer und Schülern WAar ıne guLe
Voraussetzung für das Autfblühen eıner Schülergruppe des „Bundes Neudeutsch-
land“, die Graber noch 1im Schuljahr 929/30 1Ns Leben rief und der sıch anfänglıch

Schüler anschlossen.“
Rudolt Graber WAar selbst ın seiınen Jugendjahren VO „Neudeutschland“ stark

gepragt worden.“ Der Bund, der auf dıe seelsorgerliche Betreuung der Schuljugend
Ööheren Lehranstalten abzıelte und dabei dem Religionslehrer ıne zentrale Rolle

zudachte, War 1919 1mM Rheinland gegründet worden.“ Sein zentrales Programm
„Neue Lebensgestaltung 1ın Christus“ verband mıiıt Flementen der Jugendbewe-
Sung. „Neudeutschland“ schıen Graber für die schwierige Sıtuation der Real-
schule Neumarkt das notwendige geistliche Instrumentarıum bereitzuhalten. Die
NEUEC katholische Schülergruppe sollte ıne Alternative bıeten den deutschnatıo-
nalen Jugendgruppen und einer „Ferienverbindung“, die 1n Nachahmung student1-
scher Vorbilder entstanden W al. Die Gründung eNISprang auch der Einsicht, „dass
die Meınung eınes bekannten Jugendführers 1Ur wahr ist, wonach alle jene
Mittelschüler, die nıcht ırgendwıe aussceT der Schule, se1 durch ıne Kongregatıion,
se1 durch eiınen anderen katholischen Bund ertasst werden, 1n den meısten Fällen

Ckder Kırche verloren gehen
Mıt eiınem Zuschuss der 10zese konnte eın Raum hergerichtet werden, der vier-

bıs üuntmal in der Woche für dıe Treften der Neudeutschen Zur Verfügung stand.
Am Begınn des Schuljahres 930/31 wuchs deren Mitgliederzahl auf Durch
die Einführung Strengerer Anforderungen ging die Zahl 1M folgenden Schuljahr wIıe-

24 AFI Or 336, 1931 Maı 31 Bayerisches Staatsminısteriıum tür Unterricht und Kultus
Direktorat der Realschule Neumarkt (Abschrift).

25 AEFEI Or. 346, hne Datum Februar], Bericht des ehemalıgen Religionslehrers
Rudolft Graber ber seiıne Tätigkeıit der Realschule Neumarkt.

26 Ebd
27 ALI Or 336, 1930 Juni 2 9 Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neu-

markt tür das Schuljahr 929/30
28 Walther KAMPE, Rudolt Graber ZuU Gedenken, 1N}; Hırschberg. Monatsschrift des Bun-

des Neudeutschland 45 (1992) 190
29 Vgl Franz HENRICH, Dıie Bünde katholischer Jugendbewegung. Ihre Bedeutung für die

lıturgische und eucharistische Erneuerung, München 1968, 151-217
AELI Ord 336, 1930 Jun1 2 $ Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neu-

markt tür das Schuljahr 929/30
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der leicht zurück. och gelang „Neudeutschland“ 11U  — endlıch auch, 1n den obe-
ICN Klassen Miıtglieder finden.?

Das relig1öse Angebot für die Realschüler WAar stark VO  — der Spirıtualıität VO  -
Neudeutschland epragt. Graber schaffte, ıne intensıvere Miıtteier der Messe

ermöglichen, tür dıe sonntäglıchen Schülergottesdienste die Klosterneuburger
Messtexte d übte mıiıt dem Musiklehrer Sıngmessen eın und warb für
die Teilnahme Exerzitien. Durch die Aktıvıtäten VO  — Neudeutschland verlor dıe
Vereinigung ,_‚]ung.—l_3ayern“ | die nach Grabers Beobachtung „KManNz 1m natıonalsozia-

372lıstiıschen Geist geleitet wurde Y spürbar Attraktivität. Der völlıgen Auflösung
entging die deutschnationale ruppe 1Ur dadurch, dass Studiendirektor Dietl ıhr
1n dem 1930 IICUu 1Ns Lehrerkollegium eintretenden Turnlehrer Josef Müller eiınen
dynamıschen Betreuer verordnete. egen deren sonntäglıche Wanderungen, dıe
aNgESELIZLT T, dass eın Besuch des Gottesdienstes unmöglıch Waäl, kämpfte der
Religionslehrer vergeblich 212  S3

Im März 1931 wurde Graber ZU Leıter des neudeutschen Donaugaus, der die
Dıözesen Eıchstätt, Regensburg und Passau umfasste, gewählt. FEın Jahr spaterübernahm auch die Leıtung des neudeutschen Alterenbundes. Zusätzlich den
Verpflichtungen, die ıhm die regıonale und überregionale Arbeit für „Neudeutsch-
land“ auferlegten, hatte 1MmM Schuljahr 937/33 1n seınen beiden Unterrichtsfächern
insgesamt Wochenstunden. Dıie Überfülle Aufgaben rachte ıhn den Rand
seiıner Leistungsfähigkeit.

Dıe fu r Grabers Arbeit der Schule günstıge Sıtuation anderte sıch schlagartigmıit der „natıonalen Revolution“, die mıiıt Hıtlers Ernennung Zu Reichskanzler e1ın-
seizie Be1 der Reichstagswahl 5. März 1933 konnte die 1n Neumarkt
ıhren Stimmenanteiıl gegenüber dem Vorjahr tast 50 % steigern und erhielt
33,5 %o der abgegebenen Stimmen.““ Stärkste Parteı blieb die Bayerische Volksparteimıiıt 373 %a Am Maärz 933 erfolgte dıe Gleichschaltung des Stadtparlaments; ””der amtıerende BV P-Bürgermeıster Thomas Rössert wurde beurlaubt.

Von der Abrechnung mıiıt den bisherigen Gegnern, die die Natıionalsozialisten 11U

Starteten, blieb Rudolt Graber nıcht AUSSCHOMMEN. Er hatte mMiıt seıner Meınung nıe
hınter dem Berg gehalten. Am 4. Aprıl 1933 verfügte der natıonalsozıalıstische kom-
missarısche 1. Bürgermeıster der Stadt Neumarkt: „Die Lateinkurse der Real-
schule sollen auch 1mM kommenden Schuljahr weıtergeführt werden. Jedoch 1ST Zur

C£Erteilung des Unterrichts eın arbeıitsloser Studienassessor verwenden Damıt
WAar Grabers weıterer Tätigkeit als Lateinlehrer eın Ende DESECTIZL.ber die Folgen aAaus$s den Beschlüssen der Stadt und des Kultusministeriums eNt-
stand iıne umfangreiche Korrespondenz zwıschen dem Dıiırektorat und dem
Bischöflichen Ordinarıat. Studiendirektor Ruhl 1e1 seinen amtlıchen Schreiben viel-

Ebd., 1932 Aprıl 11, Jahresbericht des Religionslehrers der Realschule Neumarkt tür das
Schuljahr 1931/32, Beilage

AFI Ord 346, 1930 Aprıl 2 E Graber Domkapitular Bruggaıer.33 Ebd., 1930 Juni 25 Graber Domkapitular Bruggaıer.
Monika NIEDERMAYER, Dıie Machtübernahme der ın Neumarkt, In: Jahres-ericht des Hıstorischen ereıns für Neumarkt 1.d OPt. und Umgebung (1996) 145—1 5 9

hıer 148
35 Ebd 150-152

Ordinariat Eıchstätt.
AFI Ord 346, 1933 Aprıl FE Dırektorat der Realschule Neumarkt Bischöfliches
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tach Privatschreiben den zuständıgen Schulrefterenten Domkapıtular Bruggaıer
tolgen, 1n denen Hintergründe erläuterte und se1ın eıgenes Verhalten rechtfertigte.
Dıiese Vertahrensweıise 1Sst eın Ausdruck für den Zwiespalt, 1ın den der Schulleiter
durch den polıtıschen Umbruch geraten W arl. Ruhl sah dıe Notwendigkeıt, sıch mıi1ıt
den Machthabern arrangıeren; Graber hıngegen WAar 1n keıiner Weise
einem Abrücken VO seınen bısherigen Posıtiıonen bereıt. ber dıe NECUC Sıtuation
zerbrach das bisherige einvernehmlıche Miteinander VO geistlichem Lehrer und
Schulleiter. Graber BCWAaNl den Eindruck, dass seıne Kaltstellung dem Direktor der
Schule 1mM GrundeIInıcht unangenehm WAal, dass dieser OS aktıv daran
mitgewiırkt habe.”

Am Aprıl 1933 gıng beım Bischöflichen Ordinarıat die Mitteilung des Direk-
tOrats der Realschule Neumarkt e1ın, dass MI1t Wırkung VO Maı eın Lateın-
lehrer bestellt worden sel. Eichstätt beließ Graber jedoch als Religionslehrer der
Schule MIt der Begründung, dass augenblicklich keın anderer Posten für ıhn Zur

Verfügung stünde, „der einerseılts seınen Dienstjahren un! andererseıts seıner durch
das Direktorat ausdrücklich anerkannten verdienstvollen Tätıigkeıt entsprichtCk '

Seitdem Graber VO seiıner Absetzung als Lateinlehrer WUuSss(te, betrat die Schule
1Ur noch mıiıt großem Wıderwillen, Veranstaltungen der Schule außerhalb des Unter-
richts blieb tern und 1mM Umgang 1mM Lehrerkollegıum beschränkte sıch autf die
konventionellen Formen der Höflichkeit.

Ruhl 1ef keine Gelegenheıt aus, beım Bischöflichen Ordinarıiat Beschwerde über
das Verhalten des Religionslehrers tühren WEe1 Vorkommnisse, die dazu Anlass
boten, seıen hıer beispielhaft geNaANNET:; An der ministeriell angeordneten Schulteier
Zzu Tag der Reichstagseröffnung 21 Maärz nahm Graber nıcht teıl. Die natıo-
nalsozıalıstische Presse stellte das Fehlen des Religionslehrers groß heraus und
bemerkte hämisch: „Man wiırd sıch MI1t diesem Herrn auch iın sEINECT Eigenschaft
als Leıter VO ‚Neudeutschland‘ noch näher beschäftigen müssen  «“ 40 Eınen
Monat spater weıgerte sıch Graber, eın VO: Schuldirektor entwortenes und als oblı-
gatorisch angeordnetes Schulgebet ın seiınen Klassen beten, da ıne Fürbitte für
den Reichskanzler und „Führer“ enthielt.”

37 Vgl ebd., 1933 Maı E Graber Domkapıitular Bruggaıer.38 Ebd., 1933 Aprıil 24, Dıirektorat der Realschule Neumarkt Bischöfliches Ordinarıat
Fichstätrt.

39 Ebd., 1933 Aprıl 2 , Generalvıkarıat Eıchstätt Direktorat der Realschule Neumarkt
(Konzept).

AEFI Ord Berichte über dıe nationalsozıalıstische Verfolgung katholischer Geistlicher
un! Laien 1947, Bericht Dr. Rudolft Graber. Es andelt sıch nıcht die wortwörtliche
Wiedergabe eıner Notız 1n der „Ostwacht“, sondern die Wıedergabe der Zeıtungsnotiz,
WwW1e s1e Graber 1mM Gedächtnis geblieben 1St.

Das Gebet selbst tindet sıch nıcht be1 den Akten, wenngleich VO Studiendirektor uhl
seiınem Schreiben VO: 1933 Maı 16 Domkapıtular Bruggaıier DALI Or: 346) beigelegt
worden W al. Woran Graber Anstofß nahm, wırd Aaus verschıedenen Bemerkungen ersichtlich,
vgl ebd., 1933 Maı 9) Graber Domkapıtular Bruggaıer: „Fuür Brünnıng sıc!] wurde uch
nıcht gebetet“, un! eb 1933 Maı 19, Graber Domkapıtular Bruggaıer: „Eın Schulgebet
vertassen konnte ıch mMi1t meınem Gewissen nıcht ver:  Oorten, da iıch das gegenwärtige
5System seınes Macchiavellismus, seınes Totalıtätsanspruchs auf alle Lebensgebiete, se1-
NeT Verabsolutierung eiınes vorletzten Wertes und seıner Relativierung der Religion innerlich
nıcht anerkenne“.
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Domkapitular ruggaıer W ar bestrebt, die ogen glätten und die Dıiıtterenzen
beizulegen. Eıchstätt bıllıgte das Gebet und Graber gehorchte, wenngleıch den
ext iınnerlich ablehnte, „weıl damıt die Religion dem Staatsınteresse untergeordnetwird“ * Dass die Vermittlungsbemühungen Eıchstätts aber dem ersten
Eindruck Bruggaıers ohne Erfolg lieben, zeıgt das Schreiben VO 25 Julı 1933, mıt
dem der Schulleiter dem Lehrer Graber den Dıienst aufkündigte: „Nachdem der
nebenamtlıche Religionslehrer Dr. Graber, dessen rüheres verdienstvolles Wırken
das Dırektorat jederzeit anerkannt hat, 1M verflossenen Schuljahrdrittel 1Ur NOL-
gedrungen der Realschule Unterricht hıelt, sıch während dieser eıt weder
einer Schulteier noch eıner Lehrerratssitzung beteiligte, obwohl genügend eıit
gehabt hätte, auch ın seiınem Verhalten den Lehrern gegenüber durchblicken lıefß,
da{fß NUur sehr UNsermn der Schule noch Unterricht halte und selbst ın der relıg1ö-
SCI Betreuung (Schulgebet, Kırchenplatzeinteilung, Schlußbeichte) ıne übergroße,kaum rechtfertigende Zurückhaltung den Tag legte, scheint eın gedeihlichesZusammenarbeiten der Schule kaum mehr möglıch se1n. uch AuUus den Er-
klärungen Dr. Grabers geht hervor, da{fß seıne Tätigkeit der Schule mıt Schlufß
dieses Schuljahrdrittels als eendet betrachtet. Das Dırektorat wırd ın diesem 1nnn

das Staatsminıisteriıum und die Kreiskasse berichten  “ 43.
Zum Schluss des Schreibens empfahl das Dırektorat noch, Graber „nicht ın der

Jugendpflege, sondern ın der Seelsorge verwenden, damıt unbedachte Außerun-
SCn sıch nıcht seinem Nachteil entwickeln und damıt jenen Unterordnungs-gelst lernt, den 1n der etzten eıt vermıssen ließ“ 4

Der Bischof betraute Graber Zzu ugust 1933 mıiıt der Leıtung der kleinen Ex-
posıtur Wasserzell VOTLT den Toren der Stadt Eıchstätt, einer Stelle, die dem künftigenHochschullehrer ausreichend eıt für wıssenschaftliche Betätigung bot. Dıie „Em-
pfehlungen“ AaUuS$s Neumarkt hıelten die Diözesanleitung nıcht davon ab, Graber auch
wıeder 1m höheren Schuldienst einzusetzen.”

Am 28.Oktober 1933 wurde die Realschule 1ın Neumarkt auf Antrag des Schul-
diırektors dem Aus$s dieser Stadt stammenden Schriftftsteller Dıietrich Eckart d
9 Gründer des „Völkischen Beobachters“ und alten Kampfgefährten Hıtlers,
« 46  „geweiht“. Zur Sıtuation nach Gleichschaltung der Schule bemerkte Grabers
Nachtfolger 1mM Amt des Religionslehrers ın seiınem ersten Jahresbericht lakonisch:
„Der Geilst der Dietrich Eckart-Realschule wırd besten charakterisiert durch den
Hınweıs auf deren Namen47

Mırt dem Weggang Grabers AUS Neumarkt hörte die Schülergruppe „Neudeutsch-
land“ dort auf bestehen.“® Bereıts in den ersten Wochen der „natıonalen eVOo-

Ebd., 1933 Maı 1 9 Graber Domkapitular Bruggaıer.43 Ebd., 1933 Julı z Dıiırektorat der Realschule Neumarkt Bischötliches Ordinarıiat
Eıchstärtt.

44 Ebd
45 Im Maı 1934 wurde Graber aushilfsweise Religionslehrer der Lehrerbildungsanstalt iın

EıchstättDOrd 33971 1m Oktober 1938 Religionslehrer Humanıstischen Gymnasıumın Eıchstätt Ord 338)
Vgl den ausführlichen Bericht 1n: Dietrich Eckart-Realschule Neumarkt OPft. mMi1t

Handelsabteilung, staädtischen Lateinklassen und Handtertigkeitskursen. Bericht ber das Schul-
jahr 1933/34, Neumarkt 1934

4/ AFI Ord 336, 1935 Februar 2 9 Jahresbericht des Religionslehrers der Dıietrich-
Eckart-Realschule Neumarkt für das Schuljahr 933/34

48 Ebd „Eıne Kongregatıon der Schülervereinigung Ww1e ‚Neudeutschland‘ USW. esteht
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lution“ sahen sıch die Eltern der Neudeutschen starkem ruck VO:  ‘ Seıten der
Machthaber ausgesetZL. In persönlichen Vorsprachen be] ıhnen Hause wurde
ıhnen nahe gelegt, hre Kiınder AUS dem katholischen Jugendverband abzumelden
und Ss1e der Hitlerjugend zuzuführen.“”

Be] allem Schmerz über das Verlorene blieb be1 Graber ıne ZEWISSE Zuversicht
zurück. ıne Passage aus eiınem Schreiben Domkapitular Bruggaier klıngt tast Ww1e
eın abschließendes esumee der Neumarkter eıt „Es 1sSt MI1r unmöglıch innerlich
eın System bejahen, das das zusammenschlägt und 1ın andere Hände überliefert,
W as INa ın 4-jähriger Arbeit aufgebaut hat Trotz allem habe iıch den eiınen Trost,
da{fß eın Gro(ßßteil der Schüler innerlich MI1r steht, WE auch 1Ur 15 Lreu geblieben
siınd“ >

nıcht. Dıie Wiedereinführung ırgendeiner relıg1ösen Vereinigung erweılst sıch als dringend NOL-

wendig, da eıne EHNSCIC Fühlungnahme zwischen Religionslehrern und Schülern unmöglıch 1st
und die dringende Notwendigkeıit eingehenderer Führung 1ın gegnerischen Weltanschauungs-
fragen nıcht erfolgen ann“.

AEFI Ord 346, 1933 Aprıl 3 9 Studiendirektor Ruhl Domkapıtular Bruggaıler: „Wenn
be1 Anbruch der eıt sovıele Angehörigen der Neudeutschen Gruppe Neumarkt plötz-
iıch umschwenkten, 1st das wahrhaftig nıcht zuletzt auf die Zustände der etzten Zeıt ın
der Gruppe zurückzutühren ISC Vernachlässigung der Gruppe urc Graber infolge Arbeıts-
überlastung]“; eb 1933 Maı 97 Graber Domkapıtular Bruggaıer: „Es berührt mich sehr
schmerzlıch, 4ass Urc Elternbesuche meıne Jungen VO mır abwendig gemacht un! Zur

Hıtlerjugend bertührt wurden“.
Ebd., 1933 Maı 1 'g Graber Domkapıtular Bruggaıer.
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